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IN KÜRZE

Konzert
Klavierkonzert für
Senioren in Planegg
Zum zweiten Mal geben die
Klavierschüler von Petra
Löhlein am Donnerstag,
15. Dezember, am mitge-
brachten E-Piano ein Kon-
zert auf dem Vorplatz des
Evangelischen Pflegezen-
trums in Planegg (Germe-
ringer Straße 33). Beginn ist
um 15.30 Uhr. Erstmals mit
dabei ist auch die Sopranis-
tin Seung-Hee Jang. Löhlein
hatte im vergangenen Jahr
die Idee, weil coronabedingt
ein Auftritt im Altenheim
nicht möglich war. Damals
kamen, von den Klängen
angelockt, Menschen von
der nahe gelegenen Bushal-
testelle spontan zum Zuhö-
ren vorbei, und die Heimbe-
wohner sangen von den Bal-
konen mit. nik

Literatur
Büchertipps
zu Weihnachten
Zum zwölftenMal bietet die
Literarische Gesellschaft
Gräfelfing einen vorweih-
nachtlichen Bücherabend
an. Dieser findet an diesem
Mittwoch, 14. Dezember, ab
20 Uhr im Bürgerhaus Grä-
felfing (Bahnhofplatz 1)
statt. Die vergangenen elf
Male gestaltete Sybil Gräfin
Schönfeldt die Abende. Nun
übernimmt ihre Nachfolge-
rin Annemarie Stoltenberg
und setzt die Tradition fort.
Wie Gräfin Schönfeld
kommt auch Stoltenberg
aus Hamburg. Sie ist Litera-
tur-Expertin beim Nord-
deutschen Rundfunk und
hat für den Abend im Bür-
gerhaus eine Bücherliste
mit rund 15Neuerscheinun-
gen aus dem Herbst vorbe-
reitet. Darunter auch ihre
neueste Publikation „Magie
des Lesens – Die schönsten
Geschichten über die Liebe
zum Buch“. Dazu kommen
Krimis, berührende Schmö-
ker, Sachbücher und wie
immer Ideen für Weih-
nachtsgeschenke. Der Ein-
tritt zum Bücherabend mit
Annemarie Stoltenberg kos-
tet 10 Euro. Für Mitglieder
der Literarischen Gesell-
schaft sowie Schüler und
Studenten ist er frei. Karten
gibt es an der Abendkasse
oder vorab an den üblichen
Vorverkaufsstellen. mm

Forderten die Imaginationskraft ihres Publikums heraus: die Schauspieler (v. li.) Stefan Murr, Johanna Bittenbinder und Heinz-Josef Braun. Auf der Bühne des Planegger Kupferhauses
verkörperten sie die Menschen im Leben von Georg Jennerwein, einem bayerischen Wilderer, der posthum zur Legende wurde. FOTOS: DAGMAR RUTT

Fesselnde Inszenierung im Kupferhaus
Hörspiel-Spektakel „Jennerwein“ lässt im Vergleich zur Leinwandversion kein Detail missen

zum Bergwelt-Drama und er-
setzten die bequemen Sehge-
wohnheiten durch akusti-
sche Reize. So wurden bei-
spielsweise durch geschickte
Trommelsalven Jagd- oder
Kriegsbilder heraufbeschwo-
ren, mit Volksmusik zum
Tanz aufgespielt oder Stim-
mungsbilder vonhandelnden
Personen erzeugt. Es war ein
Bühnenerlebnis der besonde-
ren Art, so spannend wie ein
Film, nur ohne Bild – das ge-
lungene Revival eines For-
mats, daswiedermehr Beach-
tung finden sollte: ein gran-
dios gemachter Testlauf für
die Sinne, die Belebung des
geistigen Auges jenseits von
Lichtspiel und Flat-Screen.

rückfanden. Begnadet talen-
tiert spielten sie sich unterei-
nander verbal die Bälle zu,
wechselten nach Regieanwei-
sung den Dialogpartner und
schlüpften einer nach dem
anderen in die Erzählerrolle.
Sie saßen in Tracht hinter ih-
ren Mikros, wodurch mit we-
nigen Mitteln auch optisch
der Bezug zum Heimatfilm
gelang.
Mit Soundeffekten, Geräu-

schen und Musik nach Kom-
positionen von Florian Burg-
mayr kreierten Leo Gmelch
(Tuba/Posaune), Franz Weye-
rer (Trompete), Maria Reiter
(Akkordeon) und Dim Sclich-
ter (Percussions/Geräusche)
eine stimmige Atmosphäre

dern, angetrieben von einem
tiefen Ungerechtigkeitsge-
fühl wegen der übergroßen
Kluft zwischen Arm und
Reich. Der Weiberheld Jen-
nerwein spannt seinem Ka-
meraden Josef Pföderl später,
nach Ende des Deutsch-Fran-
zösischen Krieges 1870/71 die
Braut aus, weswegen dieser
ihn in seiner Funktion als
Jagdhelfer am Ende hinter-
rücks erschießt.
Die drei Schauspieler ver-

körperten alle handelnden Fi-
guren und entwickelten al-
lein kraft Sprache, Stimme
und Ausdruck die unter-
schiedlichen Charaktere, in
die sie übergangslos und
treffsicher immer wieder zu-

volkstümliche Jennerwein-
Lied sorgte schon kurz nach
seinem Tod für eine rasche
Verbreitung der Legende.
In schnellen Szenenwech-

seln, eingebettet in einen er-
zählerischen Rahmen, entwi-
ckelten Johanna Bittenbin-
der, Heinz-Josef Braun und
Stefan Murr von ihrem Podi-
um auf der Bühne aus die ur-
bayerische Geschichte, die
auf wirklichen Begebenhei-
ten beruht: Der unehelich ge-
borene Georg Jennerwein
muss als Bub miterleben, wie
sein Stiefvater von königli-
chen Jägern beimWildern er-
schossen wird. Mit dessen Ge-
wehr beginnt er als junger
Waldarbeiter selbst zu wil-

semble Passau gelang den
Ausnahmemimen am Sams-
tagabend im Kupferhaus eine
fesselnde Inszenierung, die
die Imaginationskraft jedes
Einzelnen auf besondere
Weise herausforderte.
Georg Jennerwein, auch

Girgl von Schliers genannt,
war ein bayerischer Wilderer
aus Haid, einem Ortsteil von
Holzkirchen, der in der zwei-
ten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts lebte. Aus ihm wurde
posthum eine romantische
Legende, weil viele seine Wil-
derei als Aufbegehren gegen
die Obrigkeit verstanden und
ihn daher kurzerhand zur
bayerischenVersion eines Ro-
bin Hood stilisierten. Das

VON ALEXANDRA
JOEPEN-SCHUSTER

Planegg – Als Film wurde die-
ser Stoff zuletzt 2003 vom
Bayerischen und Österrei-
chischen Rundfunk abge-
dreht. Die aus zahlreichen
deutschen Produktionen be-
kannten Schauspieler Johan-
na Bittenbinder, Heinz-Josef
Braun und Stefan Murr ge-
stalteten aus „Jennerwein“
nun ein Hörspiel-Spektakel,
mit dem sie bei ihren Zuhö-
rern ein facettenreiches Kopf-
kino in Gang setzten und das
im Vergleich zur Leinwand-
version keinDetail vermissen
ließ. Gemeinsam mit dem
hochkarätig besetztenArt En-

Konzertgenuss als Geburtstagsgeschenk
Sylvia Dankesreiter und Ludwig Götz gestalten Klavierabend zum 50. Jubiläum des Pfarrzentrum St. Elisabeth

und effektvolle dynamische
Kontraste. Den Schwerpunkt
des Musikerlebnisses brachte
sodanndieFantasief-mollvon
Franz Schubert. Hier reizte
das Künstlerteam alles aus,
wasderKonzertflügelhergab,
von melancholischen Schwe-
beklängenzuhimmelsseligen
Melodien,vonmajestätischen
Zornausbrüchen zu lockeren
Tanzszenen, von dichten Fu-
genthemen zu orchestralen
Akkordblöcken.
Denandächtiglauschenden

Konzertbesuchern schenkte
das Klavierduo als Zugabe
noch Bachs Choralfantasie
„Jesu bleibet meine Freude“
undbewiesmit dieser advent-
lichen Feierstunde einmal
mehr die kulturelle Kraft der
hundertjährigen Pfarrge-
meindeSt.ElisabethinGestalt
ihres nun fünfzigjährigen
Pfarrzentrums.

zigen Sonate des Salzburger
Genies,original fürvierhändi-
gesKlavierkomponiert,besta-
chen die beiden Pianospieler
durch quicklebendige Tempi,
feingliedrige Phrasierungen

beinahe so zahlreichwie zum
morgendlichen Festgottes-
dienst und zum mittäglichen
Empfang erschienen war.
Zur Eröffnung erklang Jo-

hann Sebastian Bachs Choral-

VON THOMAS SCHAFFERT

Planegg – Der Festtag zum
fünfzigjährigen Bestehen des
Planegger Pfarrzentrums
St. Elisabeth (wir berichteten)
endete mit einem Klavier-
abend. Ludwig Götz, der 40
Jahre lang in diesem Pfarrver-
bandalsKirchenmusikertätig
war, hatte dafür die Kraillin-
gerPianistinSylviaDankesrei-
ter als Partnerin für ein ausge-
wähltes Programm von vier-
händiger Klavierliteratur ge-
winnen können.
ObwohlnurwenigGelegen-

heiten für gemeinsame Auf-
tritte bestehen, ergänzten
sich die beiden Musikprofis
gegenseitig in hervorragen-
der Weise. Mit ihrem ehren-
amtlichen Geschenk zum Ju-
biläum von St. Elisabeth be-
geisterten sie am Flügel des
Pfarrsaals ihr Publikum, das

künstler ein rauschendes
Klangfeuerwerk mit einer
Transkription der Ouvertüre
zur Oper „Figaros Hochzeit“
von Wolfgang Amadeus Mo-
zart.Beiderfolgendendreisät-

fantasie über das Adventslied
„Wachet auf, ruft uns die
Stimme“ineinervollgriffigen
Bearbeitung für Klavier zu
vier Händen. Anschließend
realisiertendiebeidenTasten-

Begeisterten die Zuschauer am Flügel des Planegger Pfarrsaals: Sylvia Dankesreiter und Ludwig Götz. FOTO: DAGMAR RUTT

zzgl. Kopfstütze

Name: Florian Künzler
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Hobbys und Interessen: Sport, Reisen, Backen, Kino

weil kaum ein anderes Medium so schnell
und abwechslungsreich ist

Darum bin ich beim Radio:

Skifahren, Wandern, Schwimmen, Radfahren –
es ist alles möglich und zwar direkt vor der Haustüre

Am Oberland mag ich besonders:

Sommer, gute Freunde, Meer, guten Kaffee aus der Radio Oberland-Küche
Das mag ich:

Ungerechtigkeit, Rücksichtslosigkeit, Stau
Das mag ich nicht:

eine Husky-Tour durch Finnland
Traumurlaub:

„dort arbeiten wo andere Urlaub machen“. Diesen Spruch
fand ich früher immer doof. Aber genau so ist es

Darum bin ich bei Radio Oberland:


